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Liebe Kollegin WHO/UNICEF

Immer noch sterben weltweit jährlich 3,5 Millionen Kinder (China nicht
mitgerechnet) an Masern, Keuchhusten und Tetanus, wobei die Masern die meisten
Todesopfer fordern. 275000 Kinder werden im Anschluss an die Poliomyelitis
verkrüppelt, und der Tod von 800000 Neugeborenen, die an Tetanus sterben,
könnte verhindert werden, wenn alle Schwangeren gegen Tetanus geimpft wären.
Gegen alle diese Krankheiten gibt es heute wirksame Impfstoffe. Die
Weltgesundheitsorganisation (WHO) hat sich 1974 zum Ziel gesetzt, unter dem Motto
«Jedem Kind seine Chance» die Kinder der ganzen Welt bis 1990 gegen Masern,
Polio, Keuchhusten, Diphterie, Tetanus und Tuberkulose zu schützen. Dieses Ziel
kann nur erreicht werden, wenn die Viruszirkulation unterbrochen wird, das heisst,
wenn gegen diese Krankheiten weltweit konsequent geimpft wird (die Pocken
konnten so ausgerottet werden).

Im Rahmen dieses WHO-Projekts hat das WHO-Regionalkomitee für Europa
verschiedene Regionalziele entworfen. Eines davon ist, nebst den oben genannten
Krankheiten bis zum Jahr 2000 auch die Rötelnembryopathie zu eliminieren. Im
Anschluss daran wurde in der Schweiz die Impfkampagne M + M + R gestartet
(Masern + Mumps + Röteln) - mit viel Getöse, Dogmen und erhobenem
Zeigefinger. Wie ein Damoklesschwert hingen Komplikationen wie «Enzephalitiden,
Meningitiden, Orchitiden, Otitiden usw.» über unentschlossenen Ärtzen und Eltern.
Eltern, die trotzdem ihre Kinder nicht gegen alle Kinderkrankheiten impfen wollten,
wurden als verantwortunglos hingestellt.

Gegenüberstellungen von langjährigen Erfahrungswerten, Studien und
Beobachtungen aus vorwiegend anthroposophischer und homöopathischer Sicht
(einen betreffenden Beitrag können Sie in der vorliegenden Nummer lesen) wurden
von offizieller Seite nicht ernst genommen oder gar lächerlich gemacht. Es
entstanden zwei sich verhärtende Fronten, viel Unsicherheit und Angst. Ein
Zusammenhang der Impfkampagne mit dem weltweiten WHO-Projekt «Gesundheit für alle
bis zum Jahr 2000» war kaum mehr zu erkennen, und dass die Eltern, die ihre Kinder
gegen die oben genannten sechs Kinderkrankheiten impfen Hessen, massgeblich zu
der Realisation dieses Gesamtzieles beitrugen, war wohl den wenigsten klar.

Mit etwas mehr Aufklärung und Respekt anderen medizinischen Ausrichtungen
gegenüber wäre wohl allen Seiten geholfen gewesen.

Ich wünsche allen eine frohe Adventszeit, schöne Festtage und viel Glück im neuen
Jahr.

Barbara Lüthi-Reutlinger
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BEPANTHEN SALBE

fettet schützt vor Nässe, heilt

• entzündete Kinderfudis
• schmerzende und rissige

Brustwarzen
Was macht <Bepanthen> so wirksam?

Der Wirkstoff Dexpanthenol - ein sehr naher Verwandter des Vitamins Pantothensäure. Tatsächlich
verwandelt sich Dexpanthenol in den Zellen der Haut und der Schleimhäute augenblicklich in

Pantothensäure. Und diese Pantothensäure sorgt dafür, daß geschädigte Zellen wieder normal funktionieren
oder sich erneuern, Die Wirkung von <Bepanthen> beruht somit auf einem rein biologischen Vorgang.

Dexpanthenol
BESTANDTEIL IHRER HAUT

Ausführliche Angaben über Zusammensetzung, Indikationen, Kontraindikationen, Nebenerscheinungen,
Dosierung und Vorsichtsmaßnahmen stehen auf Anfrage zur Verfügung.

Bepantfiein - Trade Mark

F. Hoffmann-La Roche & Co. AG, Basel, Pharma Schweiz
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